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Kurzbewertung  
 
Objekt:    Wirtschaftlich tragbare Wohnungen für Einheimische, Parzelle 442 Signal  
Ort:    7500 St. Moritz  
Art des Wettbewerbs:   Gesamtleistungswettbewerb 
Verfahren:   selektives Verfahren  
Auslober:   Gemeinde St. Moritz 
Publikation:   simap Nr. 274821  
Verfahrensbegleitung:  Planpartner AG, 8001 Zürich 
Fach-Preisgericht:  Stefan Cadosch, Kurt Lazzarini, Arion von Meiss 

 

Ziele 

Der BWA Glarus-Graubünden setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die 

laufenden Verfahren werden nach den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und 

mit grünen, orangen oder roten Smileys bewertet. Der BWA Glarus-Graubünden prüft SIA-geprüfte Verfahren nicht. 

 

Qualität des Verfahrens 

• Es wurde eine Machbarkeitsstudie erstellt 

• Die Unterlagen sind gut und nachvollziehbar ausgearbeitet 

• Die Zwei-Couvert-Methode ist vorgesehen 

 

 

Mängel des Verfahrens 

• In der Ausschreibung wird die SIA-Ordnung 142 nicht als verbindlich erklärt 

• Das Verfahren ist nicht anonym 

• Die Nachwuchsförderung wird nicht berücksichtigt bzw. ermöglicht 

• Das Fachwissen des Gesamtleisters auf  Seite des Auf traggebers ist im Preisgericht nicht ersichtlich 

• Das Preisgericht besteht ausschliesslich aus Personen männlichen Geschlechts  

• Anzahl der Sach- und Fachpreisrichter ist gleich (Fachpreisrichter sollten in der Mehrheit sein) 

• Die Entschädigung in Höhe von CHF 25’000 inkl. Nebenkosten, exkl. Mwst. pro Team und zusätzlich CHF 100’000 

unter den Anbietern zu verteilende Entschädigung nach Rangierung erscheint in Anbetracht des grossen Aufwandes 

für eine fundierte Gesamtleistungsof ferte zu gering 

• Die hohe Preisgewichtung (35%) bietet keine Gewähr für eine nachhaltige und qualitätvolle Erstellung  

 

 

 

Beurteilung des BWA  
Bei der Ausschreibung wird grosser Wert auf  den Preis und eine rasche Erstellung gelegt. Die nachhaltige Qualität 
(wirtschaf tlich, ökologisch, sozial) des zu erstellenden Bauwerks ist mit dem gewählten Verfahren schwierig zu 
kontrollieren. 

Die federführende Stellung Realisators und kurze Fristen erschweren eine phasengerechte Vertragsgestaltung und 

Umsetzung der Planung im Sinne des Auf traggebers. Das gewählte Modell birgt zudem Risiken bei 

Missmanagement durch den Gesamtleister. 

Der Auf traggeber hat auf  Grund der federführenden Stellung des Realisators und der dadurch geschwächten 

Stellung des Planerteams als Treuhänder der Bauherrschaf t, einen höheren personellen Aufwand, um dem 

Gesamtleister auf  Augenhöhe zu begegnen. 

 

Ein Projektwettbewerb als Einzel- oder Generalplanerverfahren wäre die bessere Alternative gewesen. Diese 

Verfahren nach SIA 142 versichern Kosten und Termine ebenso wie ein Gesamtleistervertrag.  

Gerade bei kurzen Planungs- und Erstellungsfristen bleibt die Möglichkeit, phasengerecht auf  Kosten wie auch auf  

die Qualität des Bauwerkes Einf luss zu nehmen (inkl. monetäre Erfolge) beim Besteller.  

 

 
  


